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Me dritte Steuernotveror - nung.
Welche Markfordernugen werde « aufgewertet?
,

Unter die Verordnung fallen nur Ansprüche aus
«Rechtsverhältnissen , die vor dem Inkrafttreten der Ver¬
ordnung , d . h . vor dem 15 . Februar 1924 begründet
ssind und die Zahlung einer bestimmten in Reichswäh-
xrung (Mark ) ausgedrückten Geldsumme zum Gegenstand
Haben, soweit es sich um Vermögeusanlagen handelt,idie durch den Währungsverfall auf unter 1b Prozentdes ursprünglichen Geldbetrages entwert , sind. Als
Wermögensanlage im Sinne dieser Verordnung gelten
Mr : 1 . Hypotheken, Grundschulden und Nentenschulden,L . Reallasten , 3. Pfandrechte an Schif

'
en und Bahnein-

Heiten, 4 . durch Hypothek, Schiffspfandrecht oder Bahn-
Pfandrecht gesicherte Forderungen , 5 . und 6 . Pfandbriefe,
Mentenbriefe , Schuldverschreibungen von Grundk editan-
Palten ohne Rücksicht auf ein vorzugsweises Befriedi-
^ ungsrecht im Konkursfall . Die Pfandbriefe werden ohne
Iiücksicht auf den Zeitpunkt des Erwerbes gleichmäßig
Mfgewertet . 7 . OLligattionen . 8 . Schu d e .schr ibungcn,
«wenn sie von juristischen Personen des öffentlichen Rechts
sals Unternehmer wirtschaftlicher Betriebe ausgegeben find,
N- B . Obligationen eines kommunalen Elektrizitätswer¬
kes . 9 . Sparkassenguthaben . 10 . Le "

ensversichcrungsan-
hprüche. Im Par . 12 wird ausdrücklich bestimmt, daß
Ansprüche aus gegenseitigen Verträgen , Gesellschafts-
Verträgen und anderen Beteiligungsverhaltnissen, , fow

'e
^Ansprüche aus Abfindungen und Auseinandersetzung«
Mjcht von den Bestimmungen über die Auswertung berührt
Werden. Dagegen soll, soweit die Aufwertung von An¬
sprüchen aus Vermögensanlagen anderer Art verlangt
(werden kann, sie jedenfalls das Maß der in der Bervd-
Änmg vorgesehenen Aufwertung nicht übersteigen. An-
Wrüche aus erner laufenden Rechnung oder einem Konto¬
korrent , die den Saldo als solchen betreffen, werden nicht
Mfgewertet.

Der Begriff „Bermögensanlage " Hat zu» Do rau»-
lchung , daß der Gläubiger sich durch Hingabe der Marb-
^ rderung einen dauernden Zinsgenuß verschaffen woiltL

^ also die Absicht , Vermögen „ anzulegen"
, bei der

. Begründung der Forderung gefehlt, so findet die Verord¬
nung keine Anwenduna . Bei Forderungen aus Schulv-«erverzug oder Verzug des Lieferers , bei Prozessen, lmrch
welche Aufhebung oder Abänderung früher geschlossener
Verträge wegen veränderter wirtschaftlicher Berhäkni 'fe
Erfordert wird , ist die Verordnung ohne Bedeutung . HierKnd die Aufwertungsfrage von den ordtätlichen Gerichten» n Wege des Zivilprozesses entschieden. j

Demnach kann z. B . ein pensionie trr Angestellter, k*r
Anspruch auf 200 Mark monatliche Rente bat, oder ein
Water, der das Geschäft feinem Sohne unter der B »-
Gnguug übergab , daß ihm monatlich 250 Mark and den
Annahmen auszubezahlen sind, ein« Aufwertung (besser
Neubewertung ) der Leistung im ordentlichen Gerichts¬
verfahren meist weit über 1ö Woo- eut hinaus bcan-

Unter die aufznwerteudrn BerMvgendankagen fallen
^ besondere , - cht öffentlich« Anleihen, also z. B . WürtL
vtaatsobl 'gitivne «, Etädteanleihen und Kriegsanleihen.
WW zur Erledigung aller Repara .ionkvM Pflichtungen wer¬
ben weder Zinsen vergütet , noch .Äü> Avleshen zzirückb»r«W - ' .

Eine nicht zu rechtfertigende Einschränkung der Auf¬
wertungsansprüche liegt in dem Par . 11 , der die Auf¬
wertung , ebenso Ansprüche wegen ungerechtfertigter Be¬
reicherung öder auf Grund einer Anfechtung wegen Irr¬
tums in den Fällen ausschließt, in denen der Gläubiger
die Löschung des Rechtes bewilligt ober die Zahlung
vorbehal . los angenommen hat . Dadurch werden die An¬
sprüche aller jener zerstört , die aus wirtschaftlicher Un-
beholfenheit oder im Vertrauen auf die Richtigkeit der
Rechtsprechung und der Regierungserklärungen Zahlungen
als volle Erfüllung angenommen haben . Die Verminde¬
rung der Zahl der Aufwertungsve sah en dürfte gegen¬
über den Forderungen der Billigkeit und angesichts der
15-Prozcni -Durchschnittssatzes nicht ins Gewicht fallen.

j Wie hoch wird aufgewertet?
Die Aufwertung beträgt grundsätzlich 15 Prozent des

hiugegebenen Goldmark " e rag s . Dieser Satz bildet die
obere Grenze ohne Rücksicht darauf , ob der Schuldner
wirtschaftlich in der Lage ist, mehr zu bezahlen. Auf die
Wirtschaftliche Lage des Gläubigers wird überhaupt keine
Rücksicht genommen . Der Schuldner kann dagegen im
Einzclsall wegen wirtschaftlicher Notlage bis zum 31 . De¬
zember 1924 eine Herabsetzung d s Prozentsatzes bei der
Aufwertungsstelle beantragen . Die Aufwertungsstellen
weiden von der Reichsregierung ernannt . Gegen ihre
Entscheidung besteht Beschwe .demöglichkeit zum Oberlan¬
desgericht.

Als Goldmarkbetrag gilt bei Ansprüchen, die
vor dem 1 . Januar 1918 entstanden find , der Nenn¬
betrag . Späterhin errechnet sich der Gvldmarkbetrag
nach dem Berliner Dollarkurs am Entstehungstage . Eine
Hypothek, die z . B . am 1 . Oktober 1918 entstand, und
zwar mit 60 000 Mk . ist mit 15 Prozent von 60 000 Mk.
— 9000 Gvldmark aufzuwerten . Eine Hypothek von
75 000 Mk . , die am 1 . Juli 1921 entstand , hatte damals
bei einem Dollarstand von 75 Mk . pro Dr llar einen Wert
von 42 000 Goldmark , ist also mit 15 . Prozent von
42 000 Gvldmark - - 6300 Goldmark aufzuwerten.
i Die Rückzahlung des aufgewe leten Betrages kann
Nichtvor dem 31 . Januar 1932 gefordert wer¬
den. Tie aufgewerteten Ansprüche sind bis zum 1 . Ja¬
nuar 1925 unverzinslich , von da ab beträgt der Zind-
satz 2 Prozent und erhöht sich dann für die folgenden drei
Jahre um je 1 Prozent , bis er den Satz von 5 Prozent
erreicht hat.

Pfandbriefe werden in der Weise aufgewertet , daß
die Teilungsmasse , d . h . die Summe des aufgewerteten
Vermögens einer Pfandbricfanstalt glstchmäßig unter die
Gläubiger im Verhältnis ihrer Pfandbriefe verteilt wird.
Die Teilungsmasse besteht aus der aufgewerteten Deckung
und aus einem etwa aus dem sonstigen Vermögen des
Schuldners zu leistenden Beitrags unter Abzug der Ver-
waltungskosten . Es ist also unwahrscheinlich, daß die
Pfandbriefe mit 15 Prozent aufgewertet werden. DaS
TeilungSergebniS kann auch unterhalb liegen.

Sparkassen - Guthaben müssen, um an Her Auf¬
wertung teilzunehmen , bis zum 31 . Dezember 1924 bei
ver Auswertungsstelle an ge meldet fein. Die Tei-
liingsmasse, die auS dem aufgewerteten Sparkassenver¬
mögen und einem etiva aus dein sonstigen Vermögen deS
Schuldne r unter Abzug eines Verwaltungskostenbeitra¬
ges zu leistenden Zuschusses besteht , ist von einem Treu¬
händer unter die Gläubiger zu verteilen , der Teilungd-
plan bedarf der Genehmigung der Landesregierung . Für
die Berücksichtigung der Gläubiger wird die Rangordnung
ausgestellt:

1. Guthaben , die auf GrurrS gesetzlichen Zwange«,
Vder ans Grund der Satzungen gemeinnütziger Körper¬
schaften zur mündelsicheren Anlage begründet find . ^' L Me Adrige» Guthaben .

^

Die näheren Bestimmungen Aber daS TeikuncDverfah-
ren bei den Sparkassen treffen die Landesregierungen.

Die Ansprüche der Versicherten auS Lebensversicherun-
Jnvaliditäts - , Alters -, Witwen -, Waisen -, AuS-

euer- und Militärdienstversicherung werden anakog dem
Verfahren bei Sparkassenguthaben durch die Verteilung
des aufgewerteten Vermögens und des Beitrags durch
«inen Treuhänder befriedigt . Auch hier bleiben näher«
Brstjmmuehpe« der Reichsregierung Vorbehalten.

Die Goldkreditbank.
^ ' Dr . Schacht, der den Sachverständigen nach Pari«
folgte , hat dort einen weiteren Fortschritt erzielt : Nach
französischen Meld ngen

"können d '
e Besprechungen über

die Goldnotenbank (Goldkreditbank) als beendet gelten,
und der Man wird in seinen Einzelheiten bald vorliegen.

Es dürfte sich dabei zunächst um die von Dr .
'Schacht

vvrgeschlagene Vorgängerin der großen Goldbank han¬
deln, um die Goldkreditbank also , die nicht dazu bestimmt
ist, sofort den gesamten deutschen Geldumlauf an sich
zu ziehen und mit ihren Noten neu zu versorgen , sonder»
die auf der Ba 'is deutscher und ausländischer Devise» -
vder Goldbestände zunächst einmal eine weder die Reichs¬
bank noch die Rentenbank belastende Kreditgewährung
an die Wirtschaft auf voller Goldbasis und bei voll«
Gvldverzinsnng cnifuehmen kann.

Bekanntlich hat Dr . Schacht bei der Anwesenheit Vev
Sachverständigen in Berlin deren Optimismus im H«»-s
blick auf eine sofortige Einrichtung einer endgültige
Goldwährungsbank nicht geteilt , sondern hat den Heber
gangszustand einer bloßen Goldkreditbank vorgeschlager
der eine Zeit lang nebm der Uebergangswährung (Re
tenmark ) zu bestehen hätte , bis der endgültige Anschluß
Deutschlands an die maßgebenden Goldwährungen
Auslandes möglich ist . Eine deutsche Goldwährungsbar
erforderte im Augenblick große Mengen von Kapitalsdenn sie dürfte ihre Noten nicht durch Rentenbriese oder)
Zertifikate anderer Art decken , sondern müßte sie in»
Gold oder vollwertigen Devisen gedeckt haben . j

Der Abschluß der Beratungen über die beiden Golh -f
banken, die kleine und die spätere große , ist aber nicht der
einzige Fortschritt , der zu ve rzeichnen wäre . Der Sach-
verstäudigenausschuß hat seine Arbeiten auch sonst s»
weit gefö dert , daß er den B wicht an die ReparationS-
kommission vorlegen kann . Es heißt , daß der Bericht,
den Vere'inbarunaen entspr -'chmd, die Ruhrbesetzung nicht
erwähne : er enthält nur die Darstellung , was Deutsch¬
land zahlen kann, wenn die wirtschaftlich« Einheit deS
Reiches Wiede hergestcllt wird und was es zahlen könnte
wenn das jetzige System im besetzten Geb et bestehe»
bleibt . Damit ist zwar der Ausdruck Ruhrbesetzung weg¬
geblieben, im übrigen aber sind die Dinge so gegenüb«»'
gestellt, daß jeder "

Besch id weiß. Welche Ziffern cer B »-
richt für den Fall der Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Reichseinheit , also auch für den Fall eine» Ende»
der Regicbahn nennt , und ob er Deutschland bei Fort¬
dauer des jetzigen Systems im Westen überhaupt emd
Zahlkraft zuerkennt , ist nicht bekannt.

Die Ausschußberichte beider SachverftSndkßengrnppe»
sollen am 10 . März veröffentlicht we den ; s rm übrige»
wi d man zuwarten müssen, denn der französische Presse¬
streit , welche Abberufung wichtiger sei, die der Ing »»
nieure (Micum ) oder die des Militärs , beweist doch wvh^.
daß noch gar nichts in dieser Kernfrage völlig ger .TfP
ist. Bestehen bleibt jedenfalls die Tatsache, daß der erst«
Sachverständigenausschuß über den wesentlichen Punkt
der Sanierung mit Dr . Schacht einig geworden ist. -

Neues vom Tage.
Arbeitsplan V«d Reichstag».

Berit » , 24 Febr . Nach den Beschlüsse» de« Aell » °
'

stenrats des Reichstag « beginnt am Dienstag die^
große politische Aussprach « , die mit
Rede des Reichskanzlers Marx eingeleitet wird . Tie
Frage der Wahlreform wurde nochmal » im Nelteftsn-
rat besprochen, und es herrscht« bet alle » Parteien
UeberSinstimmung darüber , daß die Wahlresorm nicht
mehr vom alten Reichstag erledigt werde « soll . Ueber
die in der Berliner Presse veröffentlichte angeblich»
Absicht der Reichsregierung , die Legislaturperiode bi»
zum Herbst zu verlängern , ist im Neltestenrat nicht»
gesprochen worden . ^ ^
f""

Aiir de» Belageru ng») «Harrv.
Berti « , 24 . Febr . L «r Antrag der Deirtschnationa-

len auf Fortdauer des militärischen * « »- s
nahmezu st ander ist dem Reichstag zugegange ».
Gleichzeitig wird gemeldet , daß die L -eutscynatronale«
Aufhebung der 3 . Steuernotverordnung beantragte » .

Wahlfreiheit i« Bayer«
Mnuche « , L4 . Febr . Das Gesamtministertuln hat

die Neuwahlen zum daher " ' " en Landtag aus den L> .
Ltvril lLstaeleüt . Ti« Dero , uns Zur ^ ick«n»na « «

,



Waylsreiyeit bestimmt , daß nur Versaw " !nngen und
iÜmzüge unter freiem Himmel verboten . s"i 'wn , im
Adrigen die Versammlungs - und Redefreiheit . ^ inen
Einschränkungen unterliegt . Plakate , Flugblätter und
,Flugschriften dürfen entsprechend einem Landtagsbe¬
schlutz nur verboten werden , wenn ihr Inhalt aus
den gewaltsamen Umsturz der Verfassung oder aus
die gewaltsame Störung der öffentlichen und staat¬
lichen Ordnung abzielt . Im übrigen unterliegt die
Preßfreiheit während des Ausnahmezustandes keiner¬
lei Einschränkungen . Angehörige der aufgelösten und
verbotenen Vereinigungen (Nationalsozialisten , Kom¬
munisten ) können sich ungehindert in der Wahlagitation
betätigen.

Tie SachverstSndigenarbett.
Paris , 24 . Febr . Ter Ausschuß Mac Kenn « ha : sich

bis zum 3 . März vertagt . Ter erste Teil des Be¬
richts , der sich bekanntlich aus die Abschätzung der
deutschen Auslandsguthaben bezieht , ist als nahezu
abgeschlossen zu betrachten . Zur Vertagung auf An¬
fang März mutzte der Ausschuß sich entschließen , um
mit dem Ausschuß Tawes , der seine Arbeiten nicht
so rasch beendigen konnte , gleichen Schritt zu halten.
— Ter Ausschuß Dawes hat den Bericht der deut¬
schen Eisenbahnsachverständigen über den
Wert der deutschen Eisenbahnen entgegengenommen.
Tie Mitglieder des Währungsausschusses haben an
ihrem Bericht weiter gearbeitet.

Französische Separatisten !,ilfc.
Neustadt a. H., 24. Febr . Tie hier noch verbliebenen

Separatisten haben erklärt : „Wir sammeln uns und
kommen in 14 Tagen wieder .

" — Ter Bezirksdele¬
gierte von Neustadt hat einer Abordnung , die mit der
Bitte vorstellig geworden war , dafür zu sorgen , daß
der Rest der Separatisten möglichst bald verschwinde,
damit Ruhe , Ordnung und Sicherheit möglichst bald
wieder einkehrten , in entrüstetem Tone erwidert , matt
solle ihn mit solchen unverschämten Forderungen iw
iRuhe lassen . Es sind auch sonst in anderen Gegen-
!den der Pfalz und im übrigen Rheinland Anzeichen
vorhanden , die dafür sprechen , daß die Separatisten
von den Militärbefehlshabern , insbesondere von Ge¬
neral de Metz , noch nicht ganz aufgegeben worden
sind . Tatsache ist aus jeden Fall , daß in der Pfalz
heute noch bewaffnete Separatisten unter dem Schutz,
der französischen Behörden herumlaufen können und die
Bevölkerung weiterhin belästigen.
Meinungsverschiedenheiten über Marine -Abrüstungen.

Rom , 24 . Febr . Auf der hier tagenden Völker-
bundskonferenz für Beschränkung der Marine -Rüstun¬
gen sind ernste Unstimmigkeiten über das Höchstmaß der
abzurüstenden Kriegsschiffe entstanden . Nach dem „Sor¬
tiere della Sera " widersetzen sich die meisten süd¬
amerikanischen und nordeuropäischen Staaten der vow
der Kommission ausgestellten Formel , wonach die,
jetzigen Bestände der Kriegsschiffe unterschiedslos das!
Höchstmaß der zulässigen Rüstungen darstellen sol¬
len . Neben den südamerikanischen Staaten sind es/
Mnz besonders die Nordstaaten Europas , Rußland,
die skandinavischen Staaten , ferner auch Holland und
Spanien , die darauf Hinweisen , daß ihre jetzigen Ma¬
rinekräfte nicht den Erfordernissen der Landesvertei¬
digung entsprechen. Es wurde nun von der Kommis¬
ision ein Redaktionsausschuß eingesetzt, der eine neue
Formel ausarbeiten wird.

Polizeiliche Maßnahmen für den Hitler -Prozeß.
München , 24. Febr . Anläßlich des Beginns der

Verhandlungen im Hitlerprozeß werden in den näch¬
sten Tagen seitens des Staatskommissars für München-
Stadt Verordnungen zur Ausrechterhaltung der Ord¬
nung und Sicherheit während der Tauer des Prozes¬
ses getroffen werden . Für ein abgetrenntes Gebiet um
Die Kriegsschule , wo die Verhandlungen stattfinden,
sollen verboten werden : Ansammlungen von mehr als
3 Personen , das Waffentragen auch für solche Perso¬
nen , die im Besitz eines Waffenscheines sind , das Pho-
toaravkieren und Kilmen . wenn nicht eine besondere

polizeiliche Erlaubnis ^orliegt . Tie Polizei wird
außerdem alle Versammlungen in den umliegenden
Bierkellern und im Zirkus Krone während des Pro¬
zesses verbieten . Andere Veranstaltungen untersagen
der Anzeigepflicht.

Knillings Ende als Minister.
München , 24. Febr . Tr . v . Knilling wird nach den

Neuwahlen nicht mehr als Ministerpräsident vorge¬
schlagen werden , was er selbst auch ablehnt . Ta er
einen Krankheitsurlaub nach Partenkirchen angctreten
hat , ist seine Ministertätigkeit praktisch schon zu Ende.
Tie letzte Verordnung des Gesamtministeriums über
die Aufhebung des Generalkommissariats und die
Durchführung der Wahlfreiheit ist von ihm nicht mehr
unterzeichnet .worden.

Rückkehr der ausgewiescnen Pfälzer Beamten.
Speyer , 24. Febr . Sämtliche von den Separatist

ausgewiesene Beamten der pfälzischen Kreisregierung
haben die Erlaubnis erhalten , wieder in die Pfalz in
ihre Acmter zurückzukehren.

Tas amtliche Wahlergebnis in Mecklenbnrg.
Schwerin , 24. Febr . Tas amtliche Wahlergebnis in

Mecklenburg -Schwerin ist folgendes : Zahl der Wahl¬
berechtigten 405 019 , abgegebene ungültige Stimmen
1665 , gültige Stimmen 328 993, Wahlbeteiligung 81,6
Prozent . Teutschnationale 95176 ----- 19 Mandate,
Tentsch - Völkische 63 511 ----- 12 Mandate , Deutsche Volks¬
partei 23 962 -- 5 Mandate , Demokraten 11 738 ----
2 Mandate . Wirtschaftsbund 5122 --- 1 Mandat , Land¬
partei 4553 ----- 0 Mandate , Republikanische Partei
2721 ---- 0 Mandate , Sozialdemokratische Partei 74 924
^ 15 Mandate , Unabhängige 2521 --- 0 Mandate,
Kommunisten 44 765 --- 9 Mandate.

l den Vorstands - und Kassierposten . Das Wahlverfahren
, durch Zuruf wurde grundsätzlich abgelehnt . In geheimer
j Abstimmung wurden nahezu einstimmig gewählt als Vor-
s stand Hauptlehrer Schwarz , als Kassier

'
Glasermeister Lutz

- jr . hier . Besprochen wurde noch die Frage der Zuckerbe-' lieferung . Wenn je vom Landesverein künftig Zucker nicht
- mehr zu bekommen ist, soll derBezirksverein die Belieferung
. der Mitglieder selbst in die Hand nehmen. Zum Schluß
: wurde noch eine Anzahl gebrauchter Zuckersäckp unter die
> anwesenden Mitglieder verlost.
! — Ter Winter hat einen neuen Anlaus genommenund reichen Schneesall seit Freitag nacht über das

ganze Land gestreut . Seid Jahrzehnten erinnert man
sich nicht einer so hartnäckig andauernden Frost - und
Schneeperiode . Leider ist nach den meterologischen Be-

! obachtungen noch mit weiterer Kälte zu rechnen und
- sogar ein kaltes Frühjahr in Aussicht gestellt.
! — Mass n-Auswanderer . Ein großzügiger Siede-
r lungsplan in Paraguay ist im Werke. Bereits haben
j sich über 7000 Personen aus Württemberg
- undBaden angemeldet , um daran teilzunehmen . Am!
, 28. Februar reist eine Vorkommission von sieben!
§ Mann , darunter der Ober -Gutsinspektor Seufert , der!
- Hoch- und Tiefbauingenieur Willet , Mühlenbauer Hu-
j ber von Oppenau und Herr Fegert aus Pforzheim:

nach Paraguay ab , um dort die letzten Vorbereitungen!
zum Empfafng der ersten Auswanderer zu treffen , die!
250 Personen stark am 20 . März ausreisen sollen.
Tie Verhandlungen mit der dortigen Regierung ver¬
sprechen einen günstigen Erfolg des Unternehmens .!

Aus Ätadt und kcrnd.
Altensteig , 25 . Februar 1924.

Aufteilung des Oberamts Nagold . In der neuesten
Nummer der Württ . Gememdebeamtenzeitung werden Vor¬
schläge der Bez . -Verbände Calw und Horb veröffentlicht,
wonach das Oberamt Nagold kurzerhand aufgehoben werden
soll und sie die meisten Gemeinden unter sich verteilen
möchten . Danach kämen z . B . die vorderen Gemeinden
des Bezirks bis einschl. Altensteig nach Calw ; Haiterbach,
Schietingen , Unter - und Obertalheim nach Horb usw . Es
ist bedauerlich, daß das Organ des Bez . -Verb . W . G . u . K .B.
sich zu dieser Veröffentlichung entschließen konnte , ohne zu¬
vor mit dem Bez . -Verein der G . u . K . B . von Nagold Füh¬
lung genommen zu haben, denn es ist anzunehmen, daß die
Geschäftsstelle des Zentralverbandes die wirtschafts- und
verkehrspolitischenBeziehungen, die in dieser Sache in erster
Linie zu würdigen sind , gar nicht kennt. Es hätte damit
rechnen sollen , daß der kühne Vorstoß der großmannsüchtigen
Jntereffenvertreter der beiden Oberamtsbezirke Calw und
Horb umsomehr verschnupfen muß und als ein unfreund¬
liches Unterfangen betrachtet wird , als ja eine Aufteilungs¬
absicht hinsichtlich des Oberamts Nagold bei der württ.
Regierung bis jetzt gar nicht bestand. Wie wir hören, wird
gegen dieses Vorgehen energisch Protest erhoben und nun
mit Gegenvorschlägen aufgcwartet werden. Freundnachbar¬
liche Beziehungen können damit freilich nicht gepflegtwerden.

Vom Bienenzüchterverein . Der doppelt verwaist
gewesene „Schwarzwald -Bienenzüchterverein" (Sitz in Alten¬
steig) hielt gestern in der Schwane hier eine Versammlung
ab, die von Oberlehrer Belz Altensteig-Dorf geleitet wurde.
Er begrüßte die gut besuchte Versammlung und gedachte
in warmen Worten des verstorbenen, langjährigen Vor¬
stands Oberlehrer Küchele , zu dessen Ehrung sich die Mit¬
glieder von den Sitzen erhoben. Dem nach Urach über¬
siedelnden Kassier Förster Mack widmete er herzliche Worte

i des Dankes und Abschieds . Nun folgten die Wahlen für

Ti- ie Regierung will ihr gehöriges Land , halb Urwalds
halb Pampas , in möglichster Nähe einer Bahnlinie
abgeben . Auf die Familie werden 10—20 Hektar ge¬
rechnet . Maschinen , Sägewerke , selbst eine Funken -,station werden von Deutschland mitgenommen , so daßl
an Ort und Stelle nur der Viehbestand zu erwerben«
ist. Tie Hugo Stinneslinie richtet den Dampfer „Ar -!
tus " für die Auswanderer -Transporte ein , die sich von!
Mai ab alle Monate folgen sollen . Im Weltkriege hat!
sich Paraguay als durchaus anständig gegen Deutsch-!
land und das Deutschtum erwiesen . Herr Fegert , einer
der Führer der Expedition , sagte : „Es sind nicht nur
die wirtschaftlichen Verhältnisse , die uns zur Aus¬
wanderung veranlassen , es ist auch die traurige Tat¬
sache , daß der Deutsche in Deutschland nicht mehr
deutsch sein kann . Wir wollen kein Kulturdünger
sein , wir werden Kulturbringer sein für das Land , daH
wir aufsuchen . Unser Abzeichen ist der Löwe von Pa « !
raguah , umrandet von den Farben schwarz-weiß -rot .!
Wer sich nicht zu diesem Symbole bekennt , den könne»!
wir nicht brauchen . Unser Deutschtum wollen und wer¬
den wir sesthalten , wir werden nicht verloren gehen,;
denn wir unternehmen unsere Fahrt im Vertrauen!
aus Gott .

"

— Die Märzmiete 38 Prozent . Nach Anhörung,
von Vertretern der Vermieter und der Mieter hat das!
württ . Ministerium des Innern mit Wirkung vom 1. '
März ab den Zuschlag zur Grundmiete für Verwattungs ».
kosten von 2 auf 5 Prozent , den Zuschlag für Instand -»;
setzungskosten von 23 auf 25 Prozent , den Zuschlag füff
beide zusammen auf 30 Prozent (im Februar 25 Proz .))
in Goldmark erhöht . Bei Festsetzung der Märzsätze waren,,
wie von amtlicher Stelle erklärt wird , die ungünstigen!
wirtschaftlichen Verhältnisse der Lohn- und Gehaltseurp-
fäuger zur berücksichtigen.
,

— Pfalzkun- gebung . Die Pfalzkundgebungwirdin
Württemberg am Sonntag , 2 . März stattfinocn.
Stuttgart werden die Staatsregierung , die Stadtver¬
waltung und die politischen Parteien die Bevölkerung
auf vormittags 11 Uhr zu einer öffentlichen Kundgebung
im Gustav Sicgle -Haus einladen . Gleichzeitig werden auf
öffentlichen Plätzen von einigen Kapellen Musikstücke
vorgctragen und dabei Spenden für die vertriebenen Pfäl¬
zer en o aengenommen werden.

In,

Sucht dich die Freude , c>. l/e sie,
! Sie schmückt das Erdenleben.

Gib Raum ihr . und vergiß es nie»
Daß Flügel ihr gegeben . Jul . Strrrin .

^

Die Bauerngräfin.
k Roman von Fr . Lehne.
! 47t ( Nachdruck verboten .)
!; Er schien Wohl nicht de« Anfang zu finden zu dem , was
Irr z« sagen hatte. Nun denn, so wollte sie ihm zu Hilfe
-'kommen.
! „Hans Eckardt , du wolltest mich sprechen ? Wahrschein-
H8ch betrifft es meine« Disvnt mit Frau von Woldeck.*
I . Du hast wohl selbst das Gefühl, daß du zu weit ge-
l Hangen bist ? *

. Rein . HanS Eckardt . Ich hätte genügend Grund ge-
> habt , noch viel mebr zu sagen und noch deutlicher zu wer¬
den , wenn mich nicht die Rücksicht auf dich bestimmt hätte,
entgecmete sie ruhig.

.Aber die freundlich « Aufforderung deS Oberst abzu¬
lehnen, dazu laa keine Veranlassung vor .

*
. Rein, wahrhaftig nicht,* sagte sie ironisch , .wenn du

nnr ein wenig Obacht gegeben hättest, würdest du unbedingt
bemerkt haben müssen, wie empörend das Benehmen der

- Generali « Woldeck gegen mich» die »geborene Krause , ist.
Uh , h« denkst, ich weiß nicht , daß man mich so nennt?
Lönast habe ich da ? erfahren — doch : ich lache darüber , weil

! ich mich meines Namens nicht zu schämen brauche , mich
! wen« ihn nicht das Wörtchen .von* schmückt . Die Generalin
> verfolgt mich mit ihrer Ungnade, der Grund ist mir unbe¬

kannt. Vielleicht weil ich ibr nicht schmeichle und nachlanie.
Sie ist «nllallend und beleidiaend gegen mich, wo immer
st« kann. Sollte ich mich nun im Hause ihres Bruders

- möglicherweise weiteren Veleidinungen aussetzen , gegen die
ich mich dort nicht so wehren könnte wie heule abend aus
neutralem Baden ? Nein ?*

Durch solche Zwischenfälle wird aber mein Bleiben im
' Regiment unmöglich gemacht . Verstehe mich recht, Rose-
! marie ich will dir mit meinen Worten keine Schuld geben.

Sprich dich mit dem Kommandeur aus , sag« ihm das
Für

'
und Wider — ich bezweifle, daß er sich gegen dich ent¬

scheiden kann . Seine Angehörigen dürfen nicht das Rechr baden,
eine Dame seines Regiments zu beleidigen, auch wenn die
nur eine „ geborene Krause" ist. Dennoch werde ich, wenn
du es wünschest, den Oberst um Entschuldigung bitten , daß
ich heute abend vielleicht durch meine Worte eine unliebsame
Störung hervorgerusen habe — allerdings stark herausge-
fordert. Auch meine Geduld hat eine Grenze. Ich werde
ihm dann ausführlich die Gründe darlegen, warum ich seine
Einladung nicht angenommen habe ; es war mit in seinem
Interesse. Kann er sich verpflichten , daß die Generalin keine
Taktlosigkeit gegen mich begeht ? Ich will das nicht dulden,
und wenn er gerecht denkt , wird er meine Gründe anerkennen
und wird es dich nicht entgelten lassen. Ohne daß ich beson¬
dere Beachtung verlange, wünsche ich genau so respektiert zu
werden wie die anderen Damen , schon mit Rücksicht auf dich,
dessen Namen ich trage . Und da man das nicht tut , mich
förmlich boykottiert, vielleicht nur , weil ich eine „geborene
Krause * bin, so ziehe ich eben meine Folgerungen daraus .

*
Sie batte klar und sachlich gesprochen , ohne jede Spur von
Empfindlichkeit . Er konnte sich der Wahrheit ihrer Worte
nicht verschließen.

. Du hast recht, Rosemari«. Ich bestreike deinen Stand¬
punkt und vertrete ibn auch. Du bist meine Frau . Doch
darum handelt es sich jetzt gar nicht für mich * Er fuhr sich
durch sein dunkelblondes, kurz geschnittenes Haar und blieb
dicht vor ihr stehen.

„Du warst in Berlin , einen Tag - ehe du hier ankamst,*
sagte er unvermittelt , sie fest im Auge haltend . Er sah das
flüchtige Rot. das in ihre Wangen stieg. Ueberrascht fragte
sie:

„ Woher weißt du das ? *
Er deittete ihr Erröten auf seine Weise.
„Du warst mit Eldringen dort ! * sagte er mit Nachdruck,

„hattest dich mit ihm vielleicht gar verabredet — man hat
euch gesehen — und nun kannst du dir vielleicht die Zurück¬
haltung der Damen erklären — auch mir sind Bosheiten
darüber zu Ohren gekommen . —*

Sie wurde totenblaß . Unwillkürlich hielt sie sich am
Sessel fest — das wagte er ihr zu sagen — machte sich zum
Sprachrohr elenden Klatsches.

Zürnend flammten ihn ihre Augen an , und ihre Mund¬
winkel bogen sich verächtlich herab. Sie richtete sich hochauf.

„Wer dir das auch gesagt haben mag , es zeigt eine Nied- ;
rigkeit der Gesinnung ohne gleichen, einem rein zufälligen)
Zusammentreffen eine derartige Deutung zu geben , wie ich)
deinen Worten entnehmen muß . Und du selbst teilst wohl ;
auch die Ansicht gefährlichster Klatschbasen ? Wenn du zu mir;
kein Vertrauen hast , so beleidige wenigstens Eldringen , j
deinen besten Freund , nicht. " Ihre Stimme bebte doch. Er '
wurde rot.

„Was aber hattest du heimlich in Berlin zu tun ? *
„Habe ich dort nicht Verwandte ? Ich könnte dir ja zur ,Antwort geben , - atz ich meinen Bruder Gotilieb habe be¬

suchen wollen. Morgen werde ich dir alles sagen , obgleich
ich da ein gegebenes Versprechen brechen muß . Und d«
magst Eldringen fragen und wirst dann ja sehen , ob unsere
Aussagen stimmen ! * Sie lachte kurz und zornig auf . „Dir
scheint es wirklich auf eine Beleidigung mehr oder weniger
nicht anzukommen. Verzeihe, wenn ick für jetzt Verzicht?» j
mich Wetter mit dir z« unterhalten . ES ist spät. Gute'
Nacht .

*
In tief verletztem Swlz ging sie . Sein nnr leise aM «- jdeuteter Verdacht hatte sie empört und entfernte sie immer-

mehr von ihm . Das konnte st« ihm nicht verzeihen.
14.

Hans Eckardt mußte sich am nächsten Vormittag im,
Dienst sehr zusammennehmen. Seine Gedanken wellten:
gan; anderswo . Er hatte in der Nacht nicht eine Minute-
geschlafen; er hatte über Rosemarie Nachdenken müsse,r. Wie,
wenn er ihr unrecht getan? Sein Gesicht trug einen ge¬
spannten, nervösen Hng . n«d dunkle Ring« lagen nm seine-
Augen.

Sein Aussehen fiel Eldringen ans. Beim Hetmreite*
fragte er ihn danach.

„Dir scheint die Bowle gestern abend nicht bekommen M-
sein, * scherzte er . . » der hat der Damenkrieg dich so altrriertV
Die Exzellenz ist deiner Fra « gar nicht gewogen, das Pib«
ich schon lange gemerkt — purer Brotneid ? Ich habe mich
diebisch gefreut, wie Fra « Rosemarie der Gestrengen sd
furchtlos entgegenzutreten wagte ! Ab , du meinst , es schade!
euch ? Keine Idee ? Ich habe heute morgen schon mit dem
Alten darüber gesprochen . Meine Ansicht kennst du ja.
Jedenfalls wolltest du mit mir darüber reden *

(Fortsetzung folgt.) .



Der Calwer Bezirksverein Stuttgart hielt kürzlich
seine jährliche Hauptversammlung im Vereinslokal ab.
Vorstand I . Martini erstattete einen Rückblick über das
vergangene Geschäftsjahr , dem zu entnehmen war , daß es
dem Verein trotz der wirtschaftlichen Verhältnisse möglich
war , die angesetzten Festlichkeiten durchzuführen. Der
Verein zählt heute 132 Mitglieder , darunter 4 Ehrenmit¬
glieder. Zu Gunsten der Unterstützungskasse erhielt der
Verein von drei Ehrenmitgliedern in Amerika wieder eine
schöne Spende . Es wird noch auf das am 18 . Mai statt¬
findende 25 jährige Stiftungsfest mit Bannerweihe des
Vereins hingewiesen, zu diesem Zwecke erfolgen noch be¬
sondere Einladungen . P . M.

* Haiterbach , 21 . Febr. (Turn- und Festhalle.) Die
Bautätigkeit lebt wieder auf und nimmt ihren Anfang mit
der Erstellung einer Turn - und Festhalle . Sie soll nach
einem Plan des Herrn Oberamtsbaumeister Schleicher- Na¬
gold zwischen der alten und neuen Nagolderstraße unmittel¬
bar vor dem Eingang in unser Städtchen erstellt werden.
Die Turn - und Festhalle soll allen Vereinen zur Abhaltung
von Versammlungen, Ausstellungen und Festlichkeiten dienen.

) ( Nagold , 22 . Febr . (Zur Seminarfrage.) Nachdem
sich die Gerüchte über die Aufhebung des Lehrerseminars
Nagold in den letzten Tagen immer inehr verdichteteir und
gewisse Anzeichen darauf hinwiesen, daß auch in maßge¬
benden Kreisen mit dieser Möglichkeit gerechnet werde,
entschloß man sich, eine Abordnung nach Stuttgart zu ent¬
senden , die über diese Frage einerseits sich genauer orien¬
tieren sollte und die andererseits allen in Betracht kom¬
menden Behörden erneut die Gründe vorzutragen hatte,
die für Beibehaltung dieser Bildungsstätte sprechen . Die
Abordnung setzte sich aus acht Vertretern des Bezirks, der
Stadt und des Seminars zusammen. Es wurden nun
von ihr sämtliche Stellen , die über die Frage der Aus¬
hebung von Lehrerseminaren mitzustimmeu haben, besucht,
und in eingehenden Besprechungen dargelegt , welch ' großen
Verlust ein solcher Abbau für die Stadt Nagold und für
die ganze Umgegend bedeuten müßte . Die Behördenver¬
treter , denen diese Gründe vorgetragen wurden , mußten deren
Richtigkeit zugeben und anerkennen. Aus den Aeußerungen
der behördlichen Vertreter konnte entnommen werden, daß
die Entscheidung noch nicht gefallen sei, daß aber u . a.
auch die Frage einer vorübergehenden oder gar . dauernden
Schließung des Seminars Nagold und vielleicht noch des
Seminars Künzelsau schon ernsthaft erwogen worden sei,
daß aber diese „ Erwägungen "

sich bis jetzt noch nicht zu
einem Antrag an die Abbaukommission verdichtet hätten.
Dem Kult - und dem Finanzministerium , dem Ev . Ober¬
schulrat, den Mitgliedern der Abbaukommission, sowie ein¬
zelnen Fraktionsmitgliedern des Landtags wurden schrift¬
liche Eingaben des Oberamts und der Stadtverwaltung
zugestellt, in denen die Hauptgründe , die gegen die Auf¬
lassung des Seminars sprechen, niedergelegt sind . Von
der Seminarleitung wurden den kompetenten Stellen schon
vor einiger Zeit in eingehenden Darlegungen die Bitte
vorgetragen von einer Stillegung des Seminars Nagold
absehen zu wollen. Mit all den angeführten Schritten ist
bis jetzt erreicht worden, daß alle Persönlichkeiten, die die
Entscheidung in dieser so wichtigen Frage zu treffen haben,
genau über die Wünsche von Bezirk, Stadt und Seminar
Nagold in dieser Angelegenheit unterrichtet wurden . Das
Gewicht der schriftlich und mündlich vorgetragenen Gründe,
die für Beibehaltung des Seminars sprechen, soll nun noch
dadurch verstärkt werden, daß eine Unterschriftensammlung
eingeleitet werden soll und daß , falls notwendig, in einer
öffentlichen Versammlung die Seminarsrage besprochen
werden solle.

* Freudenstadt » 23 . Febr . (Unglücksfall. — In Adams
Kostüm.) Gestern ereignete sich in der Maschinenwerkstätte
des Hauptbahnhofs ein beklagenswerter Unglücksfall. Ma¬
schinenschlosser Schüler aus Dietersweiler befand sich auf
einer ca . 1,30 Meter vom Boden entfernten Leiter, mit
dem Einhängen der eiserner Tür eines Eisenbahnwagens
beschäftigt . Anscheinend kam die Leiter ins Rutschen,
Schüler stürzte herab und die nachstürzende Tür verur¬
sachte bei dem Verunglückten eine Brustkorbquetschung. —
Letzten Samstag ist ein in den 30er Jahren stehender
Bayer namens Wagner in völlig unbekleidetem Zustand
aufgegriffen worden . Nachdem der Mann im „ Adler"
wieder aufgewärmt wurde, lieferte ihn die Sanitätskolonne
in das hiesige Krankenhaus ein . Wie verlautet , erhielt
der Bedauernswerte im Feld einen Kopfschuß und ist sich
seither

' von Zeit zu Zeit seiner Handlungen nicht
immer bewußt.

* Schömberg » 23 . Febr. (Gründung eines Waldbau-
Vereins.) Nachdem aus Anlaß der Bezirksversammlung
des Waldbesitzerverbands am 12. Januar im Dreikönig in
Freudenstadt schon seit einiger Zeit in Schömberg Vor¬
besprechungen stattgefunden hatten , versammelten sich Vor¬
schein nachmittag zahlreiche Waldbesitzer der Gemeinden
Schömberg, Reinerzau , Loßburg usw . im Solhos hier, und
gründeten einen Waldbauverein im Rahmen des Waldbe¬
scherverbands . Damit ist der erste Waldbauverein in
Württemberg gegründet.* Simmozheim , 21 . Febr. (Tödl. Unglücksfall .) Gestern
vorm. 10 Uhr fuhr ein Bierauto der Brauerei Leicht
(Vaihingen) an der Realschule in Sindelfingen in langsamer
Fahrt vorbei, während die Schüler in der Freizeit aus der
Straße spielten. Der 12 Jahre alte Sohn des Schuh¬
fabrikanten Dinkelacker von Sindelfingen stürzte währenddes Spieles zu Boden und kam gerade vor das Auto zu
liegen, das ihn überfuhr . Obwohl der Führer sofort haltenkonnte, war der Knabe so schwer verletzt, daß er nach
wenigen Minuten starb . Den Führer trifft keine Schuld.

Stuttgart , 24 . Febr. (Beamtenabbau.) Mit Ende
dieses Monats tritt auf Grund der Personalabbau-

. Verordnung der Vorstand der Zeitungsstelle des Post¬amts l in Stuttgart , Postdirektor Ströbel , in den

'Ruhestand , der i !,m hoffentlich viel schone und fried¬
liche Jahre b - iugen wi . d . Die Stuttgarter Zntungen

. schätzten den Scheidenden als einen liebenswürdigen und
; entgegenkommenden Beamten , der , mit den Bedürfnis¬

sen der Tagespresse eng vertraut , stets bestrebt war,allen ihren Wünschen nach Möglichkeit gerecht zu werden,und der die schweren Aufgaben , mit der die Zeit der
Geldentwertung und deren Folgen seine Zeitungsstelle
belastete, verständnisvoll zu lösen wußte . So darf sei¬
grer Täiigkcit mit aller Anerkennung gedacht werden . Wie
ŵir hören , wurde Oberpostinspektor Luikh, bisher Auf-
sichtsbcamter, mit der Le t nrg der Z itungsstelle bet aut,eine Ernennung , die zu begrüßen ist, da Oberpostinspekloc
Luikh für sein Amt alle wünschensiver'

e Erfahrung m'it-
briugt und als ein tüchtiger, allen Wünschen der Presse
nach bestem Können ge . echt werdender Beamter geschätztwi d.

Todesfall. Der Bildhauer Professor AdolfFremd,
s dessen Geburtshaus in Vaihingen a . F . stand, ist im A ' er

von 70 Jahren gestorben. Er hat in Stuttgart zahl¬
reiche Werke , hinterlassen , u . a . St . Urban , den Nacht¬
wächter brunnen am Leonharvsplatz , Figuren mir Nat¬
hans , Landestheater usw.

Wackere Tat. Nachmittags spielten d -ei Kinder
im Alter von 7— 10 Jahren aus dem zngcfro emn Nqstar

. in der Nähe der neuen Wehranlage in Untertürkheiinund brachen ein . Der am Wehr be '
chästigte Monteur

Leonhard Jost aus Gaisburg . der aus die Hilferufe der
Kinder herbeieilte , rettete alle drei Kinder.

Tödlich verunglückt. Im Maschinemaiinr einer
Fcibeik in Untertürkheim verunglückte ein 55 Jahre alter
Hilfsarbeiter beim Transport einer Drehbank so schwer,
daß er kurz nach seiner Verbringung ins Karl -Olga-
Krankenhaus an den Folgen der erlittenen Verletzungen
starb.

Selbstmord. Am Freitag vormittag sprang in
einem Hause der Böblingersffaße ein 50 Jahre alter
Schneidermeister aus elnem Fenster seiner im 3 . Slock
gelegenen Wohnung in selbstmö d .'rischer Absicht in den
Hof . Er trug hiebei so schwere Verletzungen davon , daß
er kurz nach Einlieferung im Marienhospital starb.

Oberstenfeld , 24 . Febr. (Antonnfall . ) Beim
Herabfahren vom Lichtenberg verunglückte ein Personen¬auto derart , daß es sich Überschlag und die Jnsas 'en her--
ausgeschleudert wurden . Die Personen kamen mit leich¬teren Verletzungen davon, das Auto wurde stark be¬
schädigt. ' x

Hall, 24 . Febr. (Brand) In dem Anwesen des
Bauern Georg Otterbach in Ummenhosen entstand Feuer.
Wohnhaus mit Scheuer brannte nieder . Nur das Vi .hkonnte gerettet werden . Sonst wurde alles von den
Flammen vernichtet.

Heidenhelm , 24 . Febr. (Selbstmord .) Im Wald¬
teil Hochberg wmde ein 18 Jahre alter junger Mann von
hier an einer Eiche erhängt a ^gefunden . Differenzenim Geschäft sollen ihn zu diesem Schritte veranlaßt habeir.Ulm, 24. Febr. (Zum Brand) Mit dem Neuen
Bau ist auch eine Kabelverteilungseinrichtung , die der
Speisung von 125 Teilnehmeranschlüs

'en diente, völlig
zerstört worden . Immer noch steigen von Zeit zu Zeit
starke Rauchwolken aus den Trümmern empor . Die
Aufeänmungsarbciten sind sehr erschwert durch die Ver¬
eisung und Kälte , sowie durch die Einsturzgefahr der
noch stehenden Gebäudeteile . Der Einsturz weiterer Decken
im Innern verursachte ein erneutes Aufkommen des Feu¬ers , das die Feuerwhr nochmals in Tätigkeit treten ließ.Beim Ausräumen der vier Beamtenwohnungen im Neuen
Ban gerieten vier Wachtmeister der Reichswehr , ein Poli-
zeikommissär und ein Oberwachtmeister in Lebensgefahr,weil ein Niederbruch der Decke das Treppenhaus durch¬
schlug . Die Gefährdeten konnten nur mühsam und zumTeil schwer verletzt gerettet werden. Oberleutnant Ben-
tel rettete sich durch die Flammen hindurch, während
Wachtmeister

'Keller aus 15 Meter Höhe ans das Sprung¬
tuch absp . ang und dabei eine Verzerrung des Rückgratserlitt . — Im Rats 'aal steht das Wasser iZ Meter hoch,und Wände und Säulen sind mit einer Eiskruste über¬
zogen, doch kann - er Saal vielleicht erhalten werden.— Die Akten und das Mobiliar des Staatsrentamtes
konnten nur zum Teil geborgen werden.

Ravensburg , 24. Febr. (Frühlingsboten .),Trotz des kalten Winterwetters ist am Donnerstag abend
eine Schar - Staren von 80 —100 Stück über das Schus-
sental geflogen.

Steine r rachrichten aus aller Welt.
Staatssekretär Tr . Frennd s . Der preußische Staatsekretar Tr . Freund ist nach einer Meldung ar

AS5 " N an Folgen einer Tarmoveration , der ,sich kürzlich unterzogen hatte, gestorben.
. . Eklrnabme der Personalabbanverordnung in» dreitzffchen Landtag . Ter preußische Landtag verabschivete die Personalabbauverordnung mit den StimmeKoalitionsparteien in der vom Ständigen Amschuß beschlossenen Fassung.

Lte richtige Antwort . Als zu Beginn der Stadtrat!fttzung in Bonn der Stadtverordnete Butscheidt. d-seinerzeit der sogenannten vorläufigen separatistischeRegierung rn Bonn angehört hat , im Saal erschieiverließen die übrigen Stadtverordneten aller Parteiegeschlossen den Saal , so daß die Sitzung nicht statfinden konnte.
Abschiebung Roßbachs aus Oesterreich . OberleutnarRoßbach rst vom Strafrichter wegen Falschmeldununter Benutzung eines falschen Ausweises zu 48 Sturden Haft verurteilt worden. Tie Strafe gilt als dur,die Untersuchungshaft verbüßt. Roßbach wurde soso,Eder der Staatspolizei zur Verfügung gestellt, diseine Abschiebung aus Oesterreich veranlaßt hat.r «r Wert der Schweizer Liebesgaben . Die Serdüngen , die die verschiedenen schweizerischen Zollst-rrone« passierten, n« Lille nach Deutschland LU brr«

gen , haben bisher einen Gesamtwert vpn über 4VsMillionen Franken erreicht.
„Fünfzig Bocksbentel edlen Frankonweines für einLegcndcnspi- l" . ausgeschrieben vom StadtmagistratWurzburg . Ter im Sommer 1923 dort veranstalteteVolks- und Schriftstellertag soll in diesem Jahre inerweiterter Form begangen werden . Ten Ehrenplatzdes Festprogramms erhält ein Festspiel , dessen Stoff)dem Hauptsesttag, dem Tag Kiliani , entsprechend , mirder KiOanslegende in Zusammenhang steht.

sion des französischen Sknatsansschnsscs fürWahlreff-,-m . Wie vorauszusehen war , hat der Se-natsav -stw.uß Zur Turchsührung der Wahlreform , wel¬
cher sich bekanntlich in seinem Bericht für die Wieder¬einführung des Kreiswablrechtes erklärt hat , auf Grundder Abstimmung im Senst seine Demission erklärt.
- Eie englisch - s" '

ch- Konf-rrnz im März . Die eng¬lisch-russische Konferenz ist auf die letzte Woche des'Monats März festgesetzt worden . Als Vertreter derenglischen Regierung werden an ihr teilnehmen : SirSldneh Chapmann, ständiger Unterstaatssckrstär desHandelsamtes , und Gregory , der Direktor der russischenAbteilung des Außenamts.
Streit um Trffankarnens Grab. Tie ägyptische Regie¬rung hat der Witwe des verstorbenen Lord Carnarvondie Erlaubnis werterer Durchsuchung des Grabes desPharao Tutankamen entzogen . Wie gemeldet, hat mankürzlich den Teckel des Sarges gehoben und gedachtenun , die Mumie näher zu untersuchen . Tie Aeghpterhatten scharfe Bedingungen gestellt, um eine Verschlep¬pung der Funde nach England zu hindern.

Buntes Allerlei.
Tie älteste Frau Europas . In Siena (Italien ) ist!dre Greisin Lavagni gestorben. Sie erreichte das Altersvon 123 Jahren und starb an Arterienverkalkung. Als!

hundertjährige Greisin vermochte sie noch zu lesen und«erfreute sich bis in die letzten Jahre eines Vorzug - !lichen Appetites . Sie war aller Wahrscheinlichkeit nachdie älteste Frau Europas . j
Eine Million TolMr „Liisitania "-EnischädigungenkWie die „BZ .

" erfährt , sind soeben von der deutsch¬amerikanischen gemischten Kommission in Washingtondie Ansprüche erledigt worden , die wegen der Ver¬senkung der „Lusitania " von amerikanischen Bürgerngegen das Deutsche Reich erhoben worden waren . Die
Entschädigungsforderungen , die für Todesfälle , Ge¬
sundheitsschädigungen und Verlust an Eigentum geff- itend gemacht wurden , sind der Kommission insgesamt!mit etwas mehr als ein Million Dollar honriert wor¬den . Damit wurden die erheblich weitergehenden An¬
sprüche auf ein erträglicheres Maß zurückgeführt . (TieFrage der Rechtmäßizkeit oder Unrechtmäßigkeit der
„Lusrtania"-Versenkung hat , wie noch erklärlich seinWird , die Kommission überhaupt nicht beschäftigt, da!bereits 1916 deutscherseits die Zusage erteilt worden!war , für die Versenkung der „Lusitania " angemessenen!Ersatz zu leisten.) , n

Seltsam . Einer der seltsamsten Unglücksfälle, diewohl je vorgekommen sind, ereignete sich dieser Tagein einem Torf in der Nähe von Neapel . Ein Bauerging durch die Hauptstraße des Torfes , als ohne jedevorherige Warnung ein großes Schwein aus den
Ahnungslosen herabfiel und ihn sofort tötete . Man
stellte fest , daß das Schwein sich durch die Gittereines Balkons im 2. Stockwerk eines Hauses hindurch¬gezwängt hatte und auf die Straße gefallen war.Wie das Schwein auf den Balkon des 2. Stockes kam,ist ein Rätsel . ^ _ _

Wie wandert man aus ? s
Lieber Hevr Pfarrer!Drei Männer aus Ihrem Dorf wollen auswan¬dern, weil sie ihre Familien schwer davon bringen,und Sie fragen , wie sie es angreifen sollen ? Damitrollen Sie ein ganzes Bündel von Ueberlegungenauf , das heute oder morgen viele von uns bedrückt.

Zunächst müssen die Männer ihre Familien zu Hauselassen , und wann sie sie Nachkommen lassen können, istdie Frage . Auswandern ist immer ein Spiel auf Le¬ben und Tod . Darüber müssen sich die Leute klar
fein . Das Brot im Ausland wird von ihnen schwererverdient als im Inland , wenigstens im Anfang , dennsie stehen unter unbekannten Verhältnissen . Freilichsind auch die Möglichkeiten größer . ,Wem nicht Bekannte draußen schon Stellen besorgthaben, der muß das Risiko auf sich nehmen. Dazugehört Geld mindestens für drei Monate . Fleißige,gesunde Handwerker bringen sich noch am ehesten durch,— wie bei uns . Ich weiß von einem Konditor in Nord¬amerika, der nach einem halben Jahr 50 Dollar die,Woche verdiente . — Aber ohne Anhalt im fremden!Lande ist's schwer . !

Heute ist schon vielfach alles besetzt, und der wird!
bevorzugt , der schon im Lande ist und die Landes- !
spräche spricht . Ein Ueberfahrtsgeld wird nicht be¬
zahlt . — Das ist richtiger als rn früheren Zeiten,wo gewissenlose Gesellschaften und Agenten die Heber- !
fahrtskosten vorstreckten und sich dann mit dem ge»<samten Verdienst vieler Jahre , oft zeitlebens , bezah-slen ließen . '

Junge Menschen mit Tatkraft setzen sich durch. OfnWerden Kräfte in der neuartigen Umgebung erst geweckt . !Aber es gilt , zu arbeiten und den letzten Funken vom
Willenskraft herzugeben. jViel muß man entbehren . Gewohnheiten müssen^abgelegt werden. Ter Kampf ums tägliche Brot istdraußen härter, rücksichtsloser , unter wildfremden Men¬
schen. Es wird nie ohne Not , Enttäuschung und

j Schmerzen abgehen, und Glück braucht man auch dazu.Aber es ist gelebt , und das ist schön . Man hat ein Ziekrineu anfangen , etwas schaffen , und die Familie nach- )kommen lassen. >
Im einzelnen Berater : Das ReichswandernngsamkZder Verein für das Deutschtum im Ausland in Ber-slin , das Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart . <
Mehr können wir nicht tun . Gründliche Borberei- t

iung , und dann das Wagestück, den Sprung ins Blaue.Und lassen Sie Ihre drei Männer nicht aus de» '«
Augen» Herr Pfarrer ! Sie werden's Ihnen danke« . ). . Ihr Ludwig Finckh. Dl



Aandel und Verkehr.
T«r Dollar notierte am 23. Febr. 4210,5 Br . , Am¬

sterdam 1508,9 , Italien 182,4 , London 18195,3 , Pa¬
ris 180,4 , Schweiz 731,8 , T .-Oesterreich 0,0628 , Prag
122,8 , Buenos Aires 1443,6 , Goldanleihe 4200.

Verteuerung der Lebenshaltung um 1,7 Prozent . In
der Woche vom 16 .— 22 . Februar ist der Lebenshal¬
tungskostenindex der „Industrie - und Handelszeitung"
um 1,7 Prozent gestiegen. Tie Meßziffer der Ernäh¬
rungskosten stieg um 3 Prozent . Tie Bekleidungs¬
kosten erhöhten sich um 0,7 Prozent.

Amtl . Berliner Produktennotiernnge« vom 23. Febr.
(In G .M .) : Weizen, märk . 163—169 , mecklenb. 160 bis
165 , ruhig ; Roggen , märk . 133—138 , pomm. 128— 131;
Brauereigerste 160— 176 ; Futtergerste 140— 153 , fester;
Haber, märk . 108— 114 , pomm. 104— 110, ruhig ; westpr.
100— 104 ; Weizenmehl 25,25—27 ; Roggenmehl 21,75
bis 23,75 ; Weizenkleie 8,5 , stetig; Roggenkleie 7.

Winnenden, 21 . Febr . Tem Frucht markt waren
217 Zentner Weizen, 131 Ztr . Haber, 30 Ztr . Gerste,
19 Ztr . Tinkel und 17 Ztr . Roggen zugesührt . Preis
pro Ztr . in G .M . : Weizen 11,5 —13; Haber 7,5— 8,
Gerste 10—10,5 , Tinkel 10—10,5 , Roggen 10,5— 11.

Stuttgarter Marktpreise vom 23 . Febr . Tie Groß¬
märkte waren gut beschickt . In Goldpfennigen wurden
notiert : Tafelobst 15— 22 , Edelobst 22—26 , Kraut 3
bis 4 , Rotkraut 5—12 , Köhl 10—15, gelbe Rüben 6
bis 10, rote Rüben 8—12 , Bodenkohlraben 2—4, Zwie¬
beln 9—18 das Pfd . , ausl . Blumenkohl mittlerer
Güte ist aus 800 die Steige ( 16—18 Stück) hinauf-

egangen . Fett : Land - und Zentrifugenbutter aus
äuerlichen Betrieben 180— 190 , Molkerei- und Tafel¬

butter 200—240 , feinste holländ . Rahmbutter 270,
amerikanisches Schweineschmalz 76 — 78 , Margarine 6tt
bis 80 , Kokosfett 58— 70. Käse : Emmentaler 18E
bis 220, Schweizer 150- 180, Rahm 150— 180, Back¬
stein 90 — 110 das Psd . Frische Eier 13,5—15, italie¬
nische 13- 15, Kalkeier 12 das Stück.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Tie Frankenspekulation, welche in vergangener Woche

äußerst lebhaft einsetzte , hat schließlich international
eine Einschränkung erfahren. Man erwartet Inter¬
ventionen von der Bank von Frankreich und neigte da¬
her zur Vorsicht . Tie Mark kam aus dem Ausland
Mt die ganze Woche etwas schwächer. Tie Notierungen
und Zuteilungen von Devisen blieben sich säst ganz
gleich . Tie Geldmarktlage war in der letzten Woche
gespannt . Ter Satz für tägliches Geld stieg leicht.

Tie Abkehr der ausländischen Spekulation von deut¬
schen Effekten , die sich jetzt den Pariser. BörsenpaPieren
zuwendet, stößt zusammen mit dem Verkaufsbedürfnis
weiter Schichten des Publikums , welches Geld braucht
für Nächstliegende Verwendung und für die Steuer¬
zahlungen. Gegen Schluß der Woche war die Stim¬
mung am Effektenmarkt immerhin widerstandsfähiger.
Ein bemerkenswertes Ereignis der letzten Wocbe ill

s der katastrovhale Sturzver ungarischen Krone,
! der unmittelbar aus den Sturz des französischen Fran¬

ken folgte . Tem Kenner der Verhältnisse im nahen
'

Osten ist es zwar nichts besonderes, denn es rst be¬
kannt , daß die finanziellen Schwierigkeiten Ungarns,
dessen Wtrtschastskörver in seinem Kern durchaus ge¬
sund ist , politische Ursache haben . Sie gehen unter
der heuchlerischen Führerhand Frankreichs von der
kleinen Entente aus , welche mit der Frage einer inter¬
nationalen Anleihe ein politisches Schachergeschast trei¬
ben will . In Ungarn hat nun , wie vor Monaten der
uns , die Losung „Los von der Krone" eingesetzt und
hat bereits in wenigen Tagen eine förmliche finanzielle
Verheerung angerichtet. Eine geradezu lawinenartig
hereingebrochsne Teuerung aller Lebens- und Bedarfs - ^
artikel war die unmittelbare Folge , und es ist nun
an der ungarischen Regierung , von dem ihr von Eng¬
land und Italien angebotenen Valutakredit Gebrauch:
zu machen, der wohl allein wieder Ordnung in die!
ungarischen Finanzen bringen kann.

Letzte Nachrichten
Die französische Auffassung über die zurückgegebene

deutsche Note.
WTB . Paris » 23 . Febr . Havas veröffentlicht folgende,

offiziöse Note : Man bestätigt in - offiziellen Kreisen die
Erklärung Dr . Stresemanns , daß die französische Regierung
dem deutschen Botschafter ohne Antwort die letzte Note über
die Pfalzfrage zurückgegeben habe. Die Tatsache ist in
Paris geheimgehalten worden, um zu vermeiden, daß man
ihr einen unangenehmen Charakter beilege . Tatsächlich ist
auf verschiedene andere Noten , die den gleichen Gegenstand
behandelten, vorher geantwortet worden . Eine neue Ant¬
wort hätte nur die Fortsetzung einer ergebnislosen Kontro¬
verse herbeiführen können . Diese Note sei der deutschen
Regierung in der höflichsten Form und ohne die Absicht,
die deutsche Regierung zu beleidigen» zurückgegeben worden.
Poincare habe nur zum Ausdruck bringen wollen, daß , da
er alle wünschenswerten Erläuterungen gegeben habe, er
der Ansicht sei, er ihr nichts mehr hinzuzufügen habe.

Neue Abkommen.
WTB . Paris , 23 . Febr . Wie aus Koblenz berichtet

wird, hat die Rheinlandkommission neue Abkommen mit
verschiedenen rheinischen industriellen Gruppen getroffen,
namentlich mit der Zementindustrie und mit den Dach¬
ziegel - und Backsteinbrennereien. Diese Industrien werden
sich an den Sachlieferungen beteiligen.

Genehmigung eines beschränkten Haferexports.
WTB . Berlin » 23 . Febr . Die „ Vossische Zeitung"

schreibt : Das Reichsernährungsministerium hat sich wegen

? des Stockens des Absatzes der reichlichen Haserernte ent-
! schlossen, vorübergehend und in einzelnen Fällen den Hafrr-
> export in nicht zu großen Mengen zu genehmigen. Eine

allgemeine Ausfuhrerlaubnis kommt nicht in Frage , mel-
; mehr ist jeder Antrag besonders beinr Ministerium einj«-

reichen.
Ein französisches Gelbbuch.

WTB . Paris . 24 . Febr . Der „ Temps " kündigt an,
daß die französische Regierung ein Gelbbuch über die fran¬
zösisch -belgischen Verhandlungen in der Pfalzfrage veröffent¬
lichen werde. Da die Veröffentlichung der Dokumente erst
von der Zeit an erfolgt, in der die Schwenkung der fran¬
zösischen Politik vollzogen war , also nach der Untersuchungdes englischen Generalkonsuls Clive, kann das Gelbbuch:
wenn es tatsächlich nur die von dem „ Temps " angeführten
Dokumente enthält , als kein vollwertiges Beweisstück te-
trachtet werden.

Keine Herabsetzung der Eisenpreise.
WTB . Düffeldorf , 25 . Febr . Der Verein deutscher

Eisengießereien (Gießereiverband ) , Sitz Düsseldorf, ist nach
eingehender Beratung über die Marktlage zu dem Ergebnis
gekommen , daß für die nächste Zeit weder eine Herabsetzung
der Preise , noch auch eine Erleichterung der Zahlungsbe¬
dingungen möglich ist.

Der Dockarbeiterstreik.
WTB . London » 25 . Febr . Eine Massenversammlung

der Dockarbeiter von Hüll hat mit überwältigender Mehr¬
heit eine Resolution zugunsten der Annahme des Ange¬
bots der Arbeitgeber angenommen. In Newcastle, Liver¬
pool und Bristol haben die Dockarbeiter ebenfalls zugunsten
der Annahme gestimmt.

Ein vereiteltes Attentat gegen Trotzki.
WTB . Berlin » 25 . Febr . Laut „ Montag " berichtet*

„ Stockholms Tidningen " aus Moskau , daß in Suchum
(Transkaukasien), wo Trotzki sich gegenwärtig aufhält , drei
mit Revolvern und Handgranaten bewaffnete Personen
versucht Hütten , in die Villa Trotzkis einzudringen. Bei
ihrer Verhaftung hätten sie Feuer gegeben , seien aber selbst
niedergeschossen worden.

Kommunistische Revolution in Bulgarien?
WTB . Wien , 24 . Febr . Von einem privaten Korre¬

spondenten wurde hier bekannt, Reuter melde aus Athen,
daß die dortigen Blätter unbestätigte Gerüchte über den
Ausbruch einer kommunistischen Revolution in Bulgarien
und die Errichtung der Republik veröffentlichten. König
Boris sei aufs Land gebracht worden . Der Premierminister
und der Kriegsminister seien ermordet.

Für die Schrif leitung v rantworilich : Ludwig Lauk.
Druck uu ) Brrlig der W . Rtek -r'scheu Buchdruckern Altentrig.
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